
406 Literarische erıcnfe un Anzeıigen
während die einfachen Glaubensiormen226 wird bei Sedulius als Augustin-Ziıtat

gefIührt). Der Leser empfindet nach der her uls Land abgedrängt worden selen
reichen Materialsammlung 1mM Romer- (daher die Bedeutungsverschiebung M  e}
briei jedenfalls geradezu schmerzhaft, wW1e DAGgANUS Landbewohner ”  eide  M Der
Aarm“ der ommentar ZU. Korinther- Beıtrag schlielst mıiıt lext un Übersetzung
brief 1st. Im Hebräerbrie{f wird häufig Al- VO  Xn 1rm VO Aug 395,
uın zıtlert, der seinerselits oft aus den VOoO  - AUs der hervorgeht, dafß erstmals Heiden,
utlan uDersetizien Homilien des Johan- en un! Häretiker gemeinsam be-
L Chrysostomus Hbr schöpft. kämpft wurden. Dıie Studie VO  — Vin-

In einem exegetischen Werk wW1e€e dem ent Berlin), die dem heidnischen Agyp-
Collectaneum STe für den ufor atur- ten 1Im Jahrhundert gewidmet 1St, zeig
gemäls die Gestaltung des Oommentars 1m In einer Auflistung VO  e} insgesamt 13 Eın-
Vordergrund (und entsprechend bei den zelzeugnissen über das Leben der Altgläu-
Herausgebern die Sicherung des ZUSIUN- igen In dieser Zeıt (Orakelwesen, Isıs-
deliegenden Bibeltextes un der aCcAG wallfahrten In Menouthis und Philae, ()S1-
Wels der tür den OmmMentar benutzten risfesten, magischen Bräuchen USW.), dals
Quellen Gleichwohl g1Dt Sedulius uch bis Z islamischen Herrschaftsübernah-
IM Collectaneum immer wieder Hınwelse sowochl ın Stadten wWI1e a1ı1 dem lachen
auti grammatische und stilistisch: AuUS- Land durchaus N1ıC. VO  3 einem vollstän-
drucksiormen un!: Redefiguren, wobel digen Verschwinden heidnischer Aktivi-
wliliederum auft die antıken Grammatiker aten gesprochen werden kann, galız aı
zurückgreilt. Dıe Herausgeber geben dar- gesehen davon, dals die are Scheidung
über Auskunft In dem Kapitel „Der Gram - zweler glaubensmälsig gelrennter SOZ10-
matiker“ (48*—55*) un weılisen dabei DE kultureller Welten her als ıne Erfindung
rade für die verwendeten griechischen der Kirchenväter enn als gelebte ealhta
Fachausdrücke auf deren oft tehlerhaf- gelten hat Freilich beweisen die DIS-
te un entstellende Überlieferung 1ın den weilen utigen Rivalitäten, dals uch der
Sedulius-Handschriften hin breite Bereich der durchaus nicht

Sıgmarıngen 'alter Thiele Irei VO  > pannungen WOAal. uch manche
aggressive heidnische Regung sollte nıicht
übersehen werden, WI1e€e sS1Ee iwa die Hın-
richtung des Pampreplus belegt, der sich

Van Oort, Wyrwa, Hrg.) Heıden Un für den Fall des Gelingens des Illus Aı
YTIistien IM Jahrhundert Aa tudien der tandes Kaıser Zenon Hoffnungen
Patristischen Arbeitsgemeinschaft >) auf 1ine heidnische Reaktion gemacht
Leuven (Peeters}; 1998, S, 193 kt Miıt großem Interesse un Respekt
ISBN 0-429-0E 1es I1a  v die Ausführungen VO UDer-

eDEeNiC: un Chronz Jena) über das se1lt
Der vorliegende Tagungsband vereinigt 1992 bestehende, jetz VO  - der DEG geIÖTr-

1ıne €l VOoO  - Studien, die UL einen e1- derte Forschungsprojekt „Kyrill VO  - lex-
NCN vielfältigen Zugang diesem Thema andrien, Contra Galilaeos”“, das sich das
erölfnen, ZU andern He “” Aspekte und ehrgeizige Ziel gesetzt hat, dieses umfang-
orhaben vorstellen, welche das lebhafte reiche Werk (wahrscheinlich B: voll-
Forschungsinteresse für diese Umbruchs- ständig erhalten 1—10) He  C edieren,
eıt unterstreichen. Noethlıchs übersetzen un eingehen kom-
(Aachen), der Verlasser des umfassenden mentieren. Dıe Vorstellung geht ber uch
RAC-Artikels „Heidenverfolgung“ (53; auft die damit verbundene lıteratur-, gel-
1986, 149 1£:3); charakterisiert tür die Zeit STEeS- un theologiegeschichtliche edeu-
VO  5 394, dem Zusammenbruch der etiz- Lung des Werkes eın und zeig einem
ten Heidenerhebung untfter Eugen1us, bis

des Bischofis auf die Kritik ulians SUun-
signifikanten Beispiel (der Entgegnung

929 der Schließung der platonischen
ademıle 1ın Athen, die Auseinanderset- denfall), wWI1e x dem Alexandriner mehr
ZUNg der beiden Glaubensmächte un auf Polemik als auft stringente Argumen-
außen-, wirtschafits-, religions- und kir- tatıon ankommt, WOTaus die Herausgeber
chengeschichtlichem Blickwinkel ÜIPC schließen, daß der streitbare utor die
1ne sorgfältige Auflistung un nterpre- weniger gebildeten Tiısten 1ımM Auge hat-
tatıon insbesondere der gesetzlichen te: die die Zeit 44.0 einer noch 11 -
Maßnahmen die alten mıt INerTr lebendigen heidnischen Propaganda
dem rgebnis, dals sich In diesen gul hun- ausgesetzt SCWECSCH selen. Te: angelegt
dert Jahren das Heidentum 1n einer NEU- 1st die Untersuchung VO Wischmeyer
artıgen Weise immer mehr als Philosophie Wien über „  agische jJexte “ wobe!l
un neutraler Bildungsträger verstand, sich 1m wesentlichen christliche Zeug-
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n1ısse aus der Spätantike handelt usge- relatiıven Anerkennung Roms durch Au-
hend VO  - einer zwiespältigen Haltung gustinNus un!: der Verkirchlichung der

Romidee, wI1e s1e bel TOSI1US un beson-Augustins wI1e uch schon Platonsd
über wundertätigen Gottesmannern be- ders bel aps Leo erkennbar wird. Der
legt der ert and einer Reihe VOo  — Evangelisch-Theologischen Fakultät der
gischen PapyrIı, wı1e wenig selbst bel CR Ruhruniversitat Bochum 1st PBS danken,
sten der „Rationalitäts- un Plausibilitäts- eın derart Dreıit gefächertes ema auige-
anspruch“ des naturwissenschaftlichen griffen aben, dessen rgebnis lautet
Denkens, ber uch VO  - Gesellschafit un Das Heidentum ist weltaus lebenskräftiger
aa genugte Aufschlußreich für den 1n - un variabler, als 1988028  - bislang anzuneh-

und aulßeren KampT, den das grOIS- INE  - geneigt WAarTl.

kirchliche Christentum mıiıt der Zauberel Wendelstein Rıchard Klein
(und das nicht L1LUTr ıIn Agypten) führte,
sind für 75 die Auskünfite der eve-
rusvıta des Zacharlas Scholastıkos un der Jean-Claude Larchet. Maxıme le Confesseur,
Coniessio SC  'a poenitentla Cyprlaniı An- mediateur entre rıent !’Occident

A Theologie et sCclIeNCES religieuses. (C“O-tiochen1, die eingehend interpretiert
(Beschwörungspraktiken, Liebeszauber, g1itatlo Fidei 208), Parıs Les Editions du
Initiationsriten USW.) Wie sehr uch die Ger1); 1998, DA S Kt.; ISBN 2-:204-
Tıisten amı umzugehen verstanden, 05949 -
dafür ist 1wa der erfolgreiche Bindezau-
ber e1im Pferderennen VO  . Maıuma eın In einer Zeıt komplexer ökumenischer
Bewels, dem sich selbst der VO  e Hıero- Problemlagen kann CS hilfreich erschei-
V  u hochgerühmte Hilarıon herbei- IIGH; sich auf frühe (Te) Brückenbauer ZWI1-
äalst ist doch uch Iur die nhänger schen den heute divergierenden Theolo-
Christ], wIıe abschließend me1ınt, die gien und Kirchen besinnen. InJungerer

Zeıit hat daher MAaxiımus Confessor (ca 5>80—Welt insgesamt noch iImmer voller Damao-
HCI Der durch seine Neubearbeitung 662) verstärkt Beachtung ın ökumenisch
1wa der ıfa Oonstantını Eusebs der der ausgerichteten Arbeiten gefunden; han-
Kirchengeschichte des Philostorg1o0s be- delt sich bei ihm doch einen der
annn gewordene Winkelmann Berlin) niıgen Theologen des frühen Mittelalters,

der aus eigener Erfahrung sowohl mit derbeschäftigt sich mi1t Heiden un Christen
In den Werken oströmischer Historiker griechischen als uch miıt der lateinischen
des J mit Eunaplus, ZOSImMUS un Theologıe seiner Zeıt vertra WAal. Als eın

Olympiodor auft heidnischer wWI1e Okrates olcher „Müittler“* (mediateur) wischen
un SOZOMmMeNOS au{t christlicher eıte, die (Ist und West wird Max1ımus In einer StU-

die VOo  z Jean-Claude Larchet vorgestellt.bel allen glaubensmälsigen Dilferenzen
Drel damals wWI1e eute umstriıttene FTa-allesamt dem tolzen Gedanken einer

ständigen Aufwärtsentwicklung der Nea genkreise sind CS; In denen sich Maxımus
Rome verpflichtet SEWECSECHIL selen. Hierzu als Brückenbauer erwelisen soll «5a qUC-
gehört uch das kulturelle Überlegen- st10MN du ‚Filioque‘* 11—-75 „La questi1on

de l’heredite adamıque” W  Y Aaheitsgefühl über die Barbarenvölker, das
bei den rısten allerdings noch durch die question de la primaute romaın“ (125-
Erfolge der „rechtgläubigen Kaiser“* ti1wa 201)
über die oten un Galnas un Tavıtta Dıe ökumenische Dimension der Theo-
1i1ne tärkung erfuhr. Gartner (He1- ogıe des Maxımus wird dabe1i in ihrer GE

schichtlichen Verankerung auigewlesen alsdelberg nenn: seinen Beıitrag „xDet Fall
„oecumenisme dans le emMps (GeorgesRoms. Literarische Verarbeitung bel He1l-

den un risten“, widmet Sich ber VOTLI- Florovsky). Okumenisch instruktiv sind
nehmlich dem Rompreıs des Rutilius Na- VOTL allem die Abschnitte über das ilioque
matlianus (red i Fr findet dort un den päpstlichen Prıimat, weniger die

Ausführungen uüuber die Erbsünde, die Wal
ZWar die traditionellen opol justita, DaX,
ı1Dertas, clementla wieder, vermilst ber zeigen, dals sich Max1ımus wıe kaum eın
das tatkräftige Handeln virtus) un die anderer griechischer Denker ın origineller
aufmerksame Götterverehrung religi0), Weise auft dieses geNUulN „lateinische“ Pro-
WOTaUuUus des tröstlichen Gedankens blem eingelassen hat, die ber dennoch

(zurecht!) die Differenzen ugust1insder steien Wiederkehr („Verjungung der
Roma“”) auf einen resignatıven Grundzug epochemachender Lehre VO PECCALU
f  1e Diese „hilflose Reaktion  T (der originale deutlich auiweilisen, dafs nicht
ber der inwels aut den raschen Wieder- recht erkennbar wird, wWwI1e€e sich - Heu
autfbau der nach 410 &1 privilegie de dialogue ei de rencontre“

(124) ergeben sollsteht!) wird VO ert. kontrastiert mıit der


